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Hofbuch¬
druckerei,beide
in Karlsruhe .

» e,ug « prei « : Ja Karlsruhe und auswLrt « frei in« Hau« geliefert vierteljährlich » 90 — Einzelnummer «0 » — » uzeigeugebühr : SO ch» str t mm Höh« und «i» Siebeittel Breite. « riest uu»
Gelder frei. Bei Wiederholungen lariffester Rabatt , der al« Kassenrabatt gilt und verweigert werden kann, wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Bei Illageerhebua»
»wang«wetfer Beitreibung und Konkursverfahren fällt der Rabatt fort. Erfüllungsort Karlsruhe. — Im Fall« von höherer Gewalt , Streif Sperre , Aussperrung, Maschiueubruch , Betriebsstörung im eigene» Betrieb« ode»
tn denen unserer Lieferanten hat der Inserent keine Ansprüche , fall« die Zeitung verspätet, in beschränktem Umfange oder nicht erscheint . — Kür telephonisch « Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen,

Unverlangt« Drucksachen und Manuskript« werden nicht zurückgegebe» und e« wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen.

Amtlicher Teil.
Die Polizeistunde am Mabltag .

" Die Ortspölizeibehörden find ermächtigt wvitden, am
Wahltag die Polizeistunde bis 1 Uhr zu verlängern .

VesuiDe von Ikriegergrübern im Elsaß .
*» Für den Besuch der Gräber von Angehörigen im Elsaß

i « n 1. und 2. Nvvemiber find auch in diesem Jahre Einreise »
Erleichterungen gewährt worden . Es genügt ein Reisepaß.
Hier auf Grund einer Bescheinigung des elsässischen Bürgermei¬
steramts (Friedhofverwaltung ) , daß der Gesuchsteller ein Grab
Eines Angehörigen in der Gemeinde besitzt , ohne weitere
qFörm!lichLeit !en von dem französischen Konsulat in Karlsruhe
ivder von der Grenzstelle in Kehl visiert wird. Die Gebühr
id«S Visums beträgt beim Konsulat 26 Frk . — 20» Mt, in Kehl
tz Franken . Das Einreisevisum gil-t höchstens 2 Tage.

i _

Errichtung des Finanzamts Molkacb .
» * Rach Mitteilung des Präsidenten des LandeNfinanzamtS

wird auf 15. November 1V21 in Wolfach ein Finanzamt im
>Sinne des K 8 Abs . 2 der Reichsabgabenordnung errichtet.
Sein Geschäftsbezirk umfaßt den Amtsbezirk Wolfach. Das
Finanzamt übernimmt für seinen GeschäftÄbezirk die Ge»
schäfte des bisherigen Finanzamts Hornberg und des bis¬
herigen Steuerkoguuissärdienstes Wolfach, der auf obigen
Zeitpunkt aufgehoben und mit dem Finanzamt vereimgt wird .
Auf denselben Zeitpunkt wird auch die Scheuereinniehmerei
Wolfach aufgehoben und mit dem Finanzamt vereinigt . Das
Finanzamt ist im östlichen Teil öes Fürstl . Fürstenbergischerr
Schlosses untergebracht.

Das Generalkonsulat
der Republik Li Salvador .

Dr . Victoriano Ruiz Quirds ist zum Generalkonsul der
Republik El Salvador für das Deutsche Reich mit dem Amts»

^ sitz in Hamburg ernannt worden. Nachdem ihm namens des
Reichs das Exequatur erteilt worden ist, ist er zur Ausübung

Konsularischer Amtshandlungen auch in Baden zugelaffen
Worden .

Die Lage des Arbeitsmarkles .
* * Die Arbeitsmarktstage hat sich weiterhin gebessert, was

s» einer Wnähme - er Zahl der unterstützten Erwerbslosen
wie auch der Kurz - und Notstandsmbeiter zum Ausdruck
kommt.

Die Nachfrage nach landwirtschaftlichen Kräften
geht im allgemeinen zurück . Immerhin sind noch in Verschiss
denen Bezirken insbesondere jüngere Knechte, die den Rebbau
»erstehen öder melken können, sowie Mägde gesucht .

In der Industrie der Steine uns Erden hält
der Bedarf an Zementeuren und Steinhauern immer noch an .
In der Pforzheimer Edelmetallindustrie ist
wiederum eine schwache Besserung sestzustellen, die zu Neu¬
einstellungen führte .

In der chemischen Industrie UnterbcwenS konnte
eine größere Zahl von Hilfsarbeitern untergebracht werden:

In der Industrie der Spinnstoffe zeigte sich Konstanz
zur Aufnahme einer größeren Anzahl Strickerinnen fähig .
Auch die Wjeinheimer Lederindustrie zeigt besseren Ge¬
schäftsgang.

Die Holzindustrie weist verhältnismäßig hohen Be .
schästigungsgrad auf , hingegen find die Unterbringungsmög¬
lichkeiten im Nahrungsmittel ge werbe immer noch
schlecht.

Das Bekleidungsgewerbe ist gut beschäftigt, auch
im Baugewerbe werden trotz vorgeschrittener Jahreszeit
immer «roch zahlreiche gelernte Kräfte angefordert . Bei den
Angelernten Arbeitern ist teils eine Zunahme der Arbeits -
losen festzustellen , teils konnte, trotz des verhältnismäßig er¬
heblichen Angebots an derartigen Kräften in einem gewissen
IGrade bereits «in Mangel an wirklich brauchbaren Arbeitern
dieser Berufsgruppe beobachtet werden .

Im Handel hält im allgemeinen der Mangel an Steno -
thpistinnen immer noch an . Im Gastwirtsgewerbe
b>ar mit Saisonschluß eine Zunahme von stellensuchenden
Kellnern, Kellnerinnen und Zi mmermädchen wahrzunehmen ,
bührend Kochpersoual immer noch gesucht war . Der Mangel
« r häuslichen Dienstboten ist eine Dauererscheinung .

Die Laklen
und die Mablen .

Bon A. Weitzmann .
Der zcchlenmäßige Ausgang der am 30 . Oktober stattfin -

dcnden Landtagswahlen läßt sich schwer schätzen. Weder bei den
Nationalwahlen des Januar ISIS , noch bei der Reichstags -
Wahl im Juni ISA), haben so viele Wahllisten Vorgelegen, wie
es diesmal der Fall ist. Neun Parteien reichten ihre
Wahllisten bei dem Landtagswahlleiter ein, und zwar das
Zentrum , die Sozialdemokratie , die Demokra¬
ten , also zunächst die Koalitionsparteien , dann die Deutsch¬
nationalen , die auch bisher im badischen Landtag vertre¬
ten waren .

Die fünf anderen Parteien treten neu in das parlamentarische
Leben Badens ein, sie waren bisher im Landtag nicht vertre¬
ten . In Betracht dürfte zunächst die Deutsche Volks¬
partei kommen, die bereits bei den Reichstagswahlen des
vorigen Jahres sich um die Stimmen der liberalen Wähler be¬
warb ; fie erzielte damals über 80 000 Stimmen und
sandte damit einen Abgeordneten in den Reichstag. Wie hoch
am 30. Oktober ihre Anhängerzahl wird, läßt sich schwer sagen.
Da bekanntlich auf 10 000 Stimmen bei den badischen Land-
tagswahlen ein Abgeordneter kommt, treten die Deutschlibera -
len , wie fie kurzweg genannt werden, sicher in das Karlsruher
Rondell ein.

In seltsamer Situation befindet sich die Unabhängige
Sozialdemokratische Partei . Sie erzielte bei den
Nationalwahlen des Jahres ISIS nur 18 000 Stimmen , erhielt
aber kein Mandat , weil damals die Reststimmen nur für den
einzelnen Kreis , nicht aber für daS ganze Land, gezählt wur¬
den, die Unabhängigen aber in keinem der damaligen 4 Kreise
mehr als 10 000 Stimmen erhielten. Sie waren deshalb auch im
badischen Landtag nicht vertreten und ihre bisherigen Mitglie¬
der in der vorläufigen Volksregierung, Kriegsminister Brüm -
mer und Arbeitsminister Schwarz in Mannheim , traten
aus der Regierung aus . Im Oktober des Jahres 1920 erfolgte
jedoch die Spaltung bei den Unabhängigen , ein Teil ihrer Mit¬
glieder trat auch in Baden zu den Kommunisten über . Obwohl
sie am 6 . Juni 1920, also vor der Spaltung , 106 000 Stim¬
men für ihre Reichstags-Kandidaten erhielten , kann man un¬
möglich sagen, wie hoch sich ihre Anhängerschar am 30. Oktober
belaufen wird. Sicher ist zweifellos, daß auch sie im künftigen
Landtag eine Vertretung haben werden.

DaS gleiche trifft natürlich auf die Kommunisten zu ;
auch fie haben ihre Kreiswahllisten und eine Landesliste einge¬
reicht und in der „Roten Fahne " predigen fie für ihre Anhän¬
ger ine Abkehr von den Unabhängigen und damit eine" Sicher¬
stellung parlamentarischer Sitze für den Landtag .

Großes Interesse konzentriert sich auf den Landbund ,
die Partei der mittleren und kleineren Landwirte , wie er sich
nennt . Auch er war bisher im Landtag nicht bertreten , aber
da er in allen Kreisen Kandidaten aufgestellt und ebenso ein«
Landesliste eingereicht hat, erzielt er zweifellos eine Bertre -
4ung . Nur darüber gehen die Meinungen auseinander , wie
stark diese sein wird, da der größte Teil der badischen Land¬
wirte bisher dem Zentrum und den Demokraten , zu einem
Bruchteile auch der Sozialdemokratie, ihre Stimmen gegeben
hat .

Ob die Wirtschaftliche Vereinigung es auf eine
Vertretung im Landtag bringt , ist nicht zu sagen. Sie setzt sich,
wie sie selbst angibt, aus den Hausbesitzern, den Handwerkern ,
den selbständigen Kaufleuten und den freien Berufen zusam¬
men und tritt am 30. Oktober gleichfalls an die Wähler heran .
Erhält fie die gewünschte Vertretung , dann befinden sich im
künftigen Landtag nicht weniger als neun Parteien ; auf
die politischen Wirkungen soll hier nicht eingegangen werden ,
aber festzustellen ist, daß es in dem nächsten Landtag zweifellos
außerordentlich lebhaft zugehen wird. Manche Erscheinungen ,
die wir im Reichstag und in den Parlamenten der anderen
Länder sehen , werden sich alÄrann auf den badischen Landtag
übertragen .

Vielleicht ist eS nicht überflüssig, auch die Zahlen der
letzten einzelnen Wahlkreise nach den Ergebnissen der
Reichstagswahl noch kurz zu registrieren . Baden ist diesmal
in 7 Landtagswahlkreise eingeteilt : die Kreise Kon¬
stanz und Billingen bilden den 1. Landtagswahlkreis ,
Lörrach und Waldshut den 2., Freiburg den 3 .,
Offenburg und Baden - Baden den 4 ., Karlsruhe
den 8., Mannheim den 6. und Heidelberg und Mos¬
bach den 7. Kreis. Am 6. Juni 1S20 wurden abgegeben für :

1 . Landbagswahlkreis .' !
LandtagEtimm»

Zentrum 56948 5
Demokraten 17 610 1
Sozialdemokratie 16867 1
Unabhängige sozialdem. Partei 8837 0
Deutschnationale Voltspartei 5 012 0
Deutsche liberale Volkspartei 2069 0
Kommunisten 274 0

2. Landtagswahlkreis
Zentrum , 32 316 3
Sozialdemokratie 14804 1
Demokraten 13269 1
Deutschnationale Bolkspartei 7 421 0
Unabhängige sozialdem. Partei 5 804 o
Deutsche liberale Volkspartei 3 927 o
Kommunisten 2 043 o

3 . Landtagswahlkreis .
Zentrum 57 155 s
Sozialdemokratie 17113 1
Deutschnationale Bolkspartei 13116 1
Deutsche liberale Volkspartei 11257 1
Demokraten 10192 1
Unabhängige sozialdem. Partei 6006 0
Kommunisten 2 346 0

4. LandtagSwahlkrei ».
Zentrum 72 72? 7
Sozialdemokratie 20 924 3
Unabhäng . sozialdem. Partei 13 379 1
Deutschnationale Volkspartei 12149 1
Demokraten 10823 1
Deutschlib. Volkspartei 5 409 0
Kommunisten 887 0

8. LandtagSwahlkrei ».
Sozialdemokratie 50815 8
Zentrum 41474 4 '
Deutschnationale Volkspartei 35 222 S
Unabhäng . sozialdem. Partei 26 748 8
Demokraten 24 973 8
Deutschlib. Volkspartei 12 501 1
Kommunisten 3 390 0

6. Landtagswahlkreis .
Sozialdemokratie 44 316 4
Unabhäng . sozialdem. Partei 29 486 3
Zentrum 25 226 3
Deutschlib. Bolkspartei 17 321 1
Deutschnationale Volkspartei 14490 1
Demokraten 14136 1
Kommunisten 4200 0

7 . LandtagSwahlkreiS .
Zentrum 57 881 5
Deutnationale Volkspartei 26144 3
Sozialdemokratie 25 466 3
Demokraten 17 996 1
Unabhäng . sozialdem. Partei 12 703 1
Deutschlib . Bolkspartei 12129 1
Kommunisten 1332 0

Die vorstehenden Zahlen lassen nur ungefähre Schlüsse zu-
sie werden sich am 30 , Oktober wohl bei jeder Partei ändern ,
Denn , wie schon bemerkt, treten neu auf der Landbunl ^
und die Wirtschaftliche Vereinigung (Hausbesitzer ,
Partei ) . Ferner kommt in Frage , daß die Wahlbeteili <
gung bei der letzten Reichstagswahl flau war, es machten
nur 69 Prozent der Wahlberechtigten von ihrem Wahlrechts
Gebrauch , bei den Nationalwahlen im Januar 1S19 dagegen
88—89 Piment . Dagegen lassen die eingereichtenneun Wahl«
listen eine größere Beteiligung der Parteien und Interessen «
tengruppen erwarten .

Zu den Kreislisten kommen noch hinzu die Landeslisten -
Nach den in den Kreisen auf die einzelnen Parteien entfalle» ,
den Reststimmen würden erhalten ungefähr :

Unabhängige SozialdemokatischePartei 4 Mandate
Zentrum 3
Sozialdemokratie 3 ,
Demokraten 3 .
Deutschnationale Volkspartei 3 „
Deutschliberale Bolkspartei 2 .
Kommunisten 1 »
Immer nach den Zahlen von 1920 gerechnet , würde sich detz

künftige Landtag zusammeusetzen :

Mit einer Beilage : Offizielle Gewinn -Liste der 8 . Geld -Lotterie znr Wiederherstellung des St . Nikolaus -Münsters i» Ueberlingen a. B-



Zentrum
Sozialdemokratie
Demokratie
Deutschnationale Volkspartei
Unabh. Sozialdemokr . Partei
Deutschliberale Volkspartei
Kommunisten

' ' bisher 39 Abgeordnete
I . - her 36
II bisher 25 „
11 bisher 7
10 bisher 0 „
6 bisher 0 „
1 bisher 0

Insgesamt 92 bisher 107 Abgeordnete
Es ist keinesfalls anzunehmen , datz die vorstehenden Zahlen

so bleiben, gleichwohl geben sie einige Anhaltspunkte für die
ungefähre Beurteilung des Ausfalles der bevorstehenden badi¬
schen Landtagswahlen .

politische Neuigkeiten .
Die innerpolitisGe Krise.

Über tue gestrigen Besprechungen hes interfraktionellen
Ausschusses beim Reichspräsidenten weiß die „Vossische Zei¬
tung " zu berichten, datz alle Parteien von dem Bestreben ge¬
leitet waren , eine möglichst geschloffene Front herzustellen.
Bei Erörterung eines gemeinsamen innerpoliitischen Regie-
pungspriogramMes hätten sich Gegensätze nur in der Steuer¬
frage ergeben. Uber eine mittlere Linie habe man sich noch
nicht einiges» können. Man sei übereingekommen , die For¬
derungen den einzelnen Fraktionen zur Kenntnis zu bringen
und ihnen die Entscheidung zu überlassen . Aus der Tatsache,
datz beim Reichspräsidenten Reichskanzler Dr . Wirth ae-
meinsam mit den sozialdemokratischen Wertretern zu einer
internen Aussprache zurückblieb, glaubt das .berliner Tage¬
blatt schließen zu dürfen , datz der Reichspräsident mit her
Bildung des Reichskabinetts erneut Dr . Wirsth bffchtftEckgo »
Werde . «

Die demokratische Neichstagsfrüktion hat ihre Stellung¬
nahme zu der oberschlesischen Entscheidung des Obersten
Rates in folgender Entschließung niedergelegt :

„Die Deutsche Demokratische Fraktion sieht in der Ent¬
scheidung der Wotschafterkonferenz vom 20. Oktober 1921 eine
Verletzung des Friedensoertrages

wegen der offenkundigen Vergewaltigung einer überwie¬
genden deutschen Mehrheit im ganzen und geschlossener deut¬
scher Mehrheiten in den wichtigsten von der Abgrenzung be¬
troffenen Gebieten ,

wegen der Mißachtung der wirtschaftlichen Verhältnisse, die
gemäß dem Friedensvertrag neben den geographischen Ver¬
hältnissen lei der Grenzziehung hätten berücksichtigt Herden
müssen,

wegen der Zumutung an Deutschland , auch für das bei
Deutschland verbleibende Gebiet wirtschaftliche BestÄnMm -
gen mit Polen zu vkstei „baren , deren Inhalt Deutschland in
allem Wesentlichen vorgeschrieben wird und Deutschland in
seiner Staatshoheit empfindlich beeinträchtigt .

Die Fraktion hält die getroffene Entscheidung nicht nur
politisch und kulturell , sondern auch wirtschaftlich für mnheil-
doll für das betroffene Gebiet , für Deutschland und für die
Weltwirtschaft . Sie hält die uns vorgeschrieffenen wirtschaft¬
lichen Bestimmungen für ungeeignet , die schweren Schäden
der willkürlichen Zerreißung eines einheitlichen Wirtschafts¬
gebiets auszugleichen . Nach Ansicht der Fraktion ' muß daher
alles oedmieden werden , was als eine Annahme dieser will¬
kürlichen und schädliches Gesstmtentscheidung (vgl . „accepter "
der Note) oder als vertragliche Bestätigung ihres Artikel II
<„ consacrer "

) erscheinen könnte und geeignet wäre, das
Wesen der Entscheidung als eines einseitigen Diktats zu
verdunkeln . Die Fraktion hält daher eine feierliche Rechts-
Verwahrung der deutschen ReichsregierlUnig gegenüber der
Entscheidung vom 20. Oktober für notwendig.

Da Deutschland weder die Macht noch die Mittel hat , die¬
ses Diktat abzuwehren , erheb? sich die Frage , ob Deutschland
sich an Verhandlungen über Einzelbestimmungen durch Ver¬
treter seiner Interessen beteiligen soll. Das könnte, wenn
überhaupt , nur dann geschehen , wenn «Vorsorge getroffen
Wird, datz hierdurch der Dikkatcharakter der Entscheidung
Uicht verwischt wird und die deutsche Rechtsverwahrung auf¬
recht erhalten bleibt."

Die Grundlage für diese Entschließung bildet eine Denk¬
schrift, die durch Mitglieder der demokratischen Fraktion aus¬
gearbeitet wurde , und worin die juristischen Mängel und
die wirtschaftlichen Folgerungen , die aus der Entscheidung
des . Obersten Rates gezogen werden müssen, eingehend be¬
handelt werden. Die Entschließung der Fraktion ist durch

RuckkrLtik.
Die Bücher der Deutschen Meister ,

aus dje hier schon mehrfach .mit Anerkennung hingewiesen
Wurde, sind um mehrere neue Bände bereichert worden . Auch
die neuen Bände zeigen, daß der Verlag die Linie gediegener
Buchkunst einzuhalten wußte . Was die Wahl der Autoren an¬
langt , so ist sie durchgängig mit Freuden zu begrüßen . Sehr
erfreulich ist es z. B ., daß dem deutschen Volke hier ein Roman
des einst mit Recht so viel gelesenen Friedrich Ger st¬
acker , „Die Regulatoren am Arkans as " dargeboten
wird . Gerstäcker hat vortreffliche Abenteuer-Romane geschrie¬
ben, die uns einen tiefen Einblick in die Zeit gestatten, da
europäische Zivilisation sich den Weg zum „wilden Westen" er¬
schloß, Abenteuer -Romane gewissermaßen klassischen Stils ,
deren kulturhistorische Bedeutung ebenso groß ist, wie ihre
literarische. — , Ein Schriftsteller, der früher ebenfalls viel
gelesen wurde, ist Heinrich Zschokke . Man braucht nicht
alles zu preisen, was dieser hurtige Massenproduzent auf den
Markt geworfen hat . Aber einige Humoresken sind aus seiner
Feder geflossen , die ihren Ehrenplatz unter den Meisterwerken
der deutschen Literatur behaupten werden. Drei solcher Ge¬
schichten hat der Deutsch-Mcister-Vcrlag (sein Sitz ist in Mün¬
chen ) in einem schmucken Bändchen unter dem Titel „ H umo -
resken " vereinigt herausgegeben : „Hans Dampf in allen
Gassen", „Die Walpurgisnacht " und ,-das blaue Wunder " . —
Als ein ganz entzückendes Bändchen präsentiert sich „Des
Knaben Wunderhorn " , jene berühmte und unvergäng¬
liche Sammlung alter deutscher Lieder, mit der Achim von
Arnim und Clemens Brentano unser Volk beschenkten . Bei
allen Büchern der Deutschen Meister ist die Ausstattung (Druck ,
Schrift , Papier und Einband ) vorzüglich, hier verdient sie ein
besonderes Lob . — In einem schönen Band wird uns sodann,
sauber gedruckt in einer edlen Antiqua (Fleischmann -Antiqua ),
Georg Büchners monumentales Drama „Dantons
T o d " borgelegt. — Von der Annette v on Drost e- H üls -
hoff erscheint „Die Juden buche "

, ein ergreifendes
Sittengemälde aus Westfalen, eine Erzählung , wie sie die
Literatur aller Zeiten nur wenige aufzuweisen hat . Sie ist in
der Tiemann -Fraktur gedruckt . — Und dann zum Schluß zu

die Abgg. Koch und Petersen dem Reichspräsidenten über¬
reicht worden . Die beiden Mgeordneten haben in der münd¬
lichen Aussprache mit dem Reichspräsidenten den in der Re¬
solution festgelegten Standpunkt der Fraktion noch ein¬
gehend erläutert und über die Stellung der Fraktion zur
Frage der RegieÄungSkoalition in der bereits berichteten Art
sich geäußert . In den Kreisen der demokratischen Reichs-
tagssraktion nimmt man , laut „Franks . Ztg .

" an , daß zwi¬
schen der in ihrer Resolution ausgesprochenen - Auffassung
und der Stellungnahme der Deutschen Bolkspartei keine so
großen Unterschiede bestünden, daß sie nicht noch ausgegli¬
chen werden könnten. Zurzeit , um die Mittagsstunde , fin¬
den interfraktionelle Besprechungen und außerdem Fraktions¬
beratungen zu dem Zwecks statt , eine Annäherung der bei¬
derseitigen Auffassungen zu erzielen . Auf demokratischer
Seite hofft man auch, daß auf einer ähnlichen Basis mit dem
Zentrum und den Sozialdemokraten eine Verständigung
über eine neue gemeinsame Plattform herbeigeführt werden
könnte. Ob sich diese Erwartung bezüglich der Stellung¬
nahme zu der oberiKlesischen Note erfüllt , muß abgewartet
werden . Aus sozialdemokratischen Kreisen hört man , daß die
Bereitschaft zu einer Koalition mit der Deutschen Bolkspartei
dort nicht allein von einer Verständigung in der oberschlesi¬
schen Frage , sondern nach wie vor mindestens ebenso sehr von
einer vorherigen Einigung über die Mnkrnz - und Stell er¬
fragen abhängig gemacht werde. Der Reichspräsident hat
die Fraktionsführer gebeten, ihn nachmittag über den Fort¬
gang ihrer Verhandlungen zu unterrichten , und er wird
dann wahrscheinlich seinen Entschluß über die Ernennung
eines neuen Kanzlers treffen .

Die deutschnationale Fraktion des Reichstags hat an den
Reichspräsidenten ein Schreiben gerichtet, in dem gesagt wird :

„ In der Benennung der Bevollmächtigten siegt die grund -s
sätzliche »Zustimmung zu den Festsetzungen der Note. Des¬
halb kann die Entscheidung über die Benennung der Bevoll¬
mächtigten nicht ohne den Reichstag erfolgen . Zu unserem Be¬
fremden ist der Reichstag bis heute noch nicht einberufen . Di «
einstweilen mit der Führung der Regierungsgeschäfte be¬
trauten Mitglieder des bisherigen Kabinetts sind keineswegs
dazu berufen , über die Benennung der Bevollmächtigten ohne
den Reichstag zu entscheiden . Deshalb beantragen wir , daß
der Reichstag rechtzeitig vor Ablauf der in der Note vom 20.
Oktober gestellten Frist Zusammentritt ."

Die neuen Keickssteuern.
Der Reichsrat verabschiedete am Samstag die Stenervor -

lagen der Reichsragievung.
Vorher gab der preußische Finanzminister folgende Er¬

klärung zu Protokoll :
Die dem Reichsrat vorgelegten Steuervorlagen bilden eine

«ntrgnnLjaÄe Gesamtheit , die nur im ganzen beurteilt und
verabschiedet werden kann . Die «Wirkung einer einzelnen
Vorlage auf wirtschaftlichem, staatlichem und gemeindlichem
Gebiet kann nur im Zusammenhang mit den übrigen Vor¬
lagen überschaut werden. Die Länder und Gemeinden sind
an der Gestaltung einer Reihe dieser Gesetze und an ihren
Erträgen unmittelbar interessiert . Die preußische Regierung
hat zwar auf «Wunsch der Reichsregierung davon abgesehen,
eine volle Werlindung sämtlicher oder der wichtigen Vorlagen
wenigstens zu beanspruchen, erklärt aber heute schon vor der
Verabschiedung, daß sie ihre Stellung zu den vom Reichstag
demnächst zu verachchisbenden Gesetzesvorlagen unter Len an¬
geführten Gesichtspunkten nehmen wird .

Dieser Erklärung schloffen sich dje Vertreter Bayerns , Sach¬
sens , Württembergs , Badens und Thüringens an . Staats¬
sekretär Schneider erklärte , daß die Reichsregierung in einer
Novelle zum Landesstenergesetz, die in kürzester Zeit dem
Reichsrat zugehen werde, eine gleiche Beteiligung der Länder
und Gemeinden , insbesondere an den Erträgen der Körper¬
schafts- und Umsatzsteuer, bestimmen werde , wie sie das gel¬
tende Landessteuergesetz enthalte . Auf die Interessen der
Länder und Gemeinden werde möglichst ! Rücksicht genommen
werden .

Zu dem Entwurf des Rennwettgesetzes hat Preußen , wie
wir dem Bericht der „Franks . Ztg .

" -entnehmen , den Ausschüs¬
sen des NeichSrates einen Gegenc/lltwurs vorgelegt dahin¬
gehend, eine Nennlwettzentrale errichten zu lassen mit An¬
nahmsstellen über das ganze Reich . Der Betrieb solle durch
die Rennvereine erfolgen . Die Begründung bezeichnet die
Buchmacher als Krebsschaden des Rennbetriebes , ob sie kon¬
zessioniert seien oder nicht . Ukrigens würden die wilden Buch¬
macher nicht verschwinden. Das Reichsfinanzministerium hat
gegen den preußischen Entwurf -eingewendet , daß die Einrich¬
tung dieser Zentrale mit einem Netz von Annahmestellen vom
volksmoralischen Standpunkt aus erheblich größere -Bedenken
habe als die Konzessionierung der Buchmacher. Die Reichs-

unserem lieben Fritz Reuter ! Sein herrliches Erinne¬
rungsbuch „U t de Franzos entid " ist es, das der Verlag
hier in einem sehr hübschen Bande herausgM . Gedruckt in
einer anheimelnden Alt-Schwabacher, macht auch dieser Band
dem Unternehmen alle Ehre . Der Deutsch -Meister -Verlag läßt
sich bekanntlich bei der Herstellung und Ausstattung seiner
Bücher von keinem Geringeren , als Prof . F . H . Ehmcke, dem
hervorragenden Buchkünstler, beraten . Dadurch wird eine künst¬
lerische Leistungsfähigkeit garantiert , die immer wieder '
Bewunderung verdient und dazu beitragen wird, den
„Büchern der Deutschen Meister " Eingang in alle Häuser zu
verschaffen, die auf gute Literatur in gutem Gewände Wert
legen , —<l-

Die Erzählungen aus den Tausend und ein Nächten.
(Insel - Ausgabe .)

Der Insel -Verlag Leipzig gesellt dem Kranz der Leistun¬
gen des Jahres 1921 noch eine ganz besondere hinzu : Es
ist der erste Wand der auf sechs Wände berechneten Ausgabe
der Erzählungen aus den Tausend und ein Näch¬
ten "

. Diese neue Ausgabe verdient deshalb unser . besonderes
Lob , weil sie vollständig ist, zum ersten Male nach dem arabi¬
schen Urtext der Calcuttaer Ausgabe vom Jahre 1839 übertra¬
gen wurde (von Enno Littmann ) , und in einer Ausstattung er¬
scheint , die mit ihren wundervollen und bestrickenden Reizen
in diesen Zeiten der Kulturverrohung wirkt, wie die Berührung
einer seingliedrigen, Weichen Franenhand .

Der Einband ist echtes, festes Leinen, in einer saftigen,
moosgrünen Färbung , der Einbandrücken weist reiche Gold-
verzierung in Arabesken auf . Und grüne Arabesken schmücken
auch das Titelblatt innen . Das starke Vorsatzpapier ist tief¬
rot mit einer orientalischen Zeichnung in Gold , die an die
Muster alter Gebetsteppiche erinnert . Druck, Schrift und Pa¬
pier sind vorzüglich; namentlich der Truck (in einer ruhigen
und klaren Antiqua ) ist für das Auge sehr wohltuend. Die
Übersetzung liest sich flüssig und elegant ; der Ton des Urtex¬
tes scheint vortrefflich gewahrt worden zu fein . Das Ganze
ist ein Weihnachtsgeschenk , wie es sich der Bücherfreund
nicht schöner denken kann. C . Amend .

ratsausschuffe sprachen sich mit Stimmenmehrheit für den prell -'
hischen Vorschlag aus . Dem Versicherungsstsurrgejetz wurde
trotz gewisser Bedenken zugestimmt , aber unter verschiedent.
sicher Ermäßigung der Steuersätze . Der aus Grund des Gut - "
achtens des R -eichswirtschaftsrates für unbewegliche Gegen » !
stände von 15 Ps . der Regierungsvorlage auf 20 Pf . erhöhte,
dagegen für bewegliche Gegenstände von 40 auf 35 Pf . er¬
mäßigte Satz für je 1000 M . wurde auf 15 bzw . . 30 Pf . fest¬
gesetzt, womit die Regierung sich einverstanden erklärte , ein
Antrag Sachsen , die Steuer für unbewegliche Gegenstände
auf 10 Pf . zu ermäßigen , mit 38 gegen 26 Stimmen avge-
lehnt . Weiter wurde für Transportversicherungen von 4 auf
3 Proz . und für Rentenversicherung zugunsten kleiner Rent¬
ner , deren Versicherungsrente 6000 M . nicht übersteigt , eine
Ermäßigung des Steuersatzes beschlossen. Für 600 M . jähr - .
sicher Mente wurde völlige Steuerfreiheit gewährt .

Zum Umsatzsttzuetzgesetz hatte die Regierung eine Änderung
der Ausführungsbestimmungen vorgeschlagen, die die schär - '
fere Heranziehung 'des Straßenhandeis ermöglichen sollte.
Ihm solle eine umfangreiche Buchführungs -Pflicht auferlegt
und es sollten die Anzahlungen auf die Umsatzsteuer ent¬
sprechend der Geldentwertung erhöht werden. Die Ausschüsse .
hatten vorgeschlagen, die neuen Bestimmungen nicht anzu¬wenden auf diejenigen, die an einem Markt im Sinne des
8 64 der Reichsgewerbeordnung teilnehmen und Erzeugnisse
des Land - und Gartenbaues , der Forstwirtschaft sowie Er¬
träge der Jagd und Fischerei feilbieten . Die Bestimmung
der Regierungsvorlage , wonach die Straßenhändler täglich
vor Beginn des Handels eine genaue Bestandsaufnahme ihre «
Waren machen sollten, wurde von den Ausschüßen als un -
durchführk-ar dahin geändert , daß die Bestandsaufncchirt.e nu«
alle Woche erfolgen soll. Die Vorlage -wurde nach den Aus¬
schußbeschlüssen angenommen . Die Steuer von bisher 1 )4
auf 3 )4 Proz . zu erhöhen statt auf 3 Proz . der Regierungs .
Vorlage, wurde mit 38 gegen 26 Stimmen angenommen . Di «
Vertreter Thüringens hatten sich gegen jede Erhöhung der
Umsatzsteuer erklärt . Nach den Ausschutzbeschlüssen sollen die
ersten Umsätze nach der Einfuhr von der Steuer befreit sein,aber nur für Gegenstände , an deren Einfuhr ein allgemeines
Interesse besteht, insbesondere also für notwendige Lebens¬
mittel , Futtermittel , Rohstoffe und Halbfabrikate . Der Reichs¬
rat soll den Kreis dieser Gegenstände bestimmen . Die Be » '
schlüsse des Ausschusses wurden angenommen , ebenso mit 33
gegen 31 Stimmen ein Antrag Sachsens , wonach eine Rück¬
vergütung hex Luxusstauer mit 10 Proz . stattfinden soll für
Orchestrions und sonstige Mechanische Musikinstrumente , die
für gewerbliche »de« Berufliche Zwecke gekraucht werden . Die
Vorlage unterscheidet bei den Bestimmungen über die er¬
höhte Umsatzsteuer auf Verabreichung von Speisen und Ge.
tränken in Speise - und Schankwirtschaften drei Klaffen :
«Schlichte «Speise - und Schankwirtschaften sollen nur der all¬
gemeinen Umsatzsteuer unterworfen -werden , Betriebe , die den
Rahmen des Schlichten überschreiten , 5 Proz . , die reinen
Luxusgaststätten , vor allem die erstklassigen Hotels und
Restaurationen , Cafes , Konditoreien , Likörstuben, Bars und
Dielen 10 Proz . In den Ausschußberatungen war angeregt
worden , die erhöhte Konsumbesteuerung in den Luxusbars, .
Dielen und ähnlichen Einrichtungen wegen der großen ört - '
lichen Verschiedenheiten den Gemeinden vorzubehalten . Dis
Ausschüsse lehnten das ab ; lediglich die Wuchführungspflicht
der Betriebsinhak -er wurde wesentlich erleichtert , der Ge¬
meindeanteil von 60 auf 40 Proz . herabgesetzt, der Anteil der
Länder auf 10 Proz . festgesetzt . Das Plenum stimmte zu .

Das Kapitalverkehrssteuergesetz erfuhr im Ausschuß ein«
ganze Reihe von Änderungen . U . a . wurde die Steuer für '
den Umsatz in JndustrieobliMtiori -en auf 4 Prozent bemessen ,
während die Reichsregierung auf 5 Prozent besteht. Der
Steuersatz für Aktien und Genußscheine wurde gestaffelt für
Kundengeschäffte auf 6 und 7-Prozent , für Privatgeschäfte auf .
10, 12 und 15 Prozent . Die Beschlüsse wurden angenommen . '
Die Vermögenssteuer soll nach der Vorlage erhoben werden
«bei Vermögen über 60 000 Mark . Die Ausschüsse erhöhten«
diese Grenze auf 100 000 Mark . Dieser Betrag soll ein für ;
allsmal steuerfrei bleiben. Der Zuschlag zu den Steuersätzen ,
von 300 Prozent für physische und 150 Prozent für nicht » «
physische - Personen wurde von den Ausschüssen auf Grund der
Anregung des Reichswirtschaftsr-ates in der Weise gestaffelt,
daß sur die ersten 100 000 Mark 100 , für die nächsten 150 0061 '
Mark 150, für die nächsten 150 000 Mark 200 und weiterhin
300 Prozent erhoben werden, während es für die nichtphyst -
schen Personen bei 150 Prozent verbleibt . Ein Antrag Picu »,
ßens , den Höchstsatz von 300 aus 2ÜS Prozent zu ermäßigen »
-wurde in der Vollsitzung mir 30 gegen 28 Stimmen angenom¬
men. Im übrigen verblieb es bei dem Ausschußbeschluß. Di «
Reichsregierung behNt sich bezüglich des Prozentsatzes e:n«s.
ergcne Vorlage vor. --

Die Ausschüße haben ein Kinderprivileg eingesügt derart, ,
daß ffüc jedes minderjährige Kind im Sinne des 8 1k des Ein-

Shakespeare's Werke in Einzelausgaben . Der Insel -Verlag
Leipzig setzt die Herausgabe der Werke Shakespeare 's in Ein -
delausgaben fort . Neuerdings sind erschienen: „Ein Som¬
mernachtstraum " und „Sturm "

. Jeder Band enthält
sehr dankenswerte Anmerkungen aus berufener Feder und!
ein Nachlvvrt, Pas uns literarhistorisch mit dem Werke selbst^
seiner Bedeutung und seinem Milieu bekannt macht. Ge¬
druckt ist dieser neue Shakespeare in einer sehr vornehmen^
und zierlichen Fraktur . Die Ausstattung ist von jener Ge»^diegenheit, wie sie allen Büchern des Insel -Verlags eigen ist,

K. L.
Paul Kristeller : Kupferstich und Holzschnitt in vier Jahrg

Hunderten. Mit 263 Abbildungen. Dritte , durchgesehene Auf¬
lage. (Verlag Bruno Cassirer Berlin ) . In dritter Auflage «
tritt dieses ausgezeichnete, grundlegende Werk vor die Öffent¬
lichkeit. Gewiß der beste Beweis für seine Vortrefflichkeit und.
Unentbehrlichkeit. Der Künstler , der Kunstschüler, der Kunst¬
historiker und der Sammler : sie alle sind auf dieses Buch an¬
gewiesen. Die Fülle des darin Gebotenen drückt sich in de«
Tatsache aus , daß der Text kOO Seiten umfaßt , denen 263 .
Abbildungen beigegeben sind. Die Ausstattung ist, wie bei .
Bruno Cassirer allerdings nicht anders zu erwarten war , so>
gediegen und schön, datz die Zeiten des Kriegselends völlig
vergessen erscheinen . Die Reproduktion namentlich ist von
nicht zu überbietender Güte . C . K .

Kurt Pfister : Brueghel. Mit 38 Bildertaseln (Jnsel -sVerlag
Leipzig, in Halbleinen 24 Mark ) . Hier haben wir ein beson¬
ders schönes Werk über Pieter Brueghel (sprich Breugel ) den)
Älteren , genannt den „Bauernbrueghel "

, vor uns . Der älter «,
Brueghel war einer der bedeutendsten Maler im Holland des!
16. Jahrhunderts . Sein Gebiet war die Landschaft und die
Darstellurrg des Lebens der Bauern . Hier hat er Weltruhm
errungen , und seine Werke haben auch bis zum heutigen Tage
nichts an künstlerischer Wirkung und dementsprechend hoher
Einschätzung eingebüßt . Als Maler steht er ganz auf eigenen
Füßen . Seine derbe und knorrige Eigenart besticht aus den
ersten Blick. Und so ist denn dieses außerordentlich preiswerte
Buch über ihn mit besonder«! Dank zu begrüßen . Die Bilder
find vortrefflich reproduziert ; Druck des Textes und Papier
gleichfalls hervorragend Mt . Der Text selbst, aus der Fede«
Kurt Pfisters , liest sich überaus lebendig und führt den Leser
mit sicherer Hand zum Verständnis der Schöpfungen des Mei¬
sters . C . K .



D»muiensteuLrgesetzes ein Abzug von 50 Mark von der Vermö¬
genssteuer zu beanspruchen ist, sofern das Vermögen nicht
mehr als 500 000 Mark beträgt . Steuerbefreiungen sind U .r
Leute über 60 Jahre vorgesehen, die gänzlich oder vorüber^
gebend erwerbsunfähig sind , nicht mehr als 500 000 Mark
vermögen und nicht über 40 000 Mark Einkommen haben . Die
vorgesehene Berücksichtigung eingetretener : Bermögensvermin -
- «.rung im Lause der drei Veranlagungsjahre soll schon erfol¬
gen. wenn die Minderung ein Fünftel beträgt statt ein Vier¬
tel nach der Vorlage. Zum Reichsnotopfer wurde beschlossen»
gatz bei größeren Vermögen nicht zunächst «in Drittel , sondern
40 Prozent des Notopfers zu entrichten sein sollen. Was dar¬
über hinaus bereits entrichtet ist, soll zurückerstattet werden.
Die Ausschussbeschlüffe wurden angenommen « nachdem durch
mnc Erklärung der Regierung festgestellt worden war , dass an
tztm Recht der Länder und Gemeinden zur Erhebung von Er -
traassteuern durch die neue Vermögenssteuer nicht gerüttelt
werden soll. Beim Bermöger-kzuwachssteuergesetz war auf
Grund eines bayrischen Antrages schon im Ausschuss ein leb»
husier Streit darüber entstanden , ob bei der Steuerfestsetzung
»er Ertrag der landwirtschaftlichen Grundstücke, oder, wie eS
die Regierungsvorlage will, der gemeine Wert zugrunde gelegt
werden soll. Der Regierungsvertreter erklärte im Plenum ,
ine Regierung halte daran fest, dass auch der Grundbesitz bis
zur Grenze des Möglichen herangezogen werde. In der Ab¬
stimmung wurde der bayrische Antrag mit 30 gegen 20 Stim¬
men äbgelehnt. Damit fielen auch weitere Anregungen
Bayerns , die eine gewisse Bevorzugung des landwirtschaftlichen
Grundbesitzes bezweckten . Die Ausschussbeschlüsse wurden an¬
genommen, darunter auch die wesentlichen Änderungen gegen-
Aber der Regierungsvorlage , wonach steuerpflichtig ein Zu»
Wachs von über 50000 Mark sein soll. Die Regierung hatte
gine Freigrenze von nur 25 000 Mark vorgeschlagen.

Weiter beschäftigte sich der Reichsrat mit dem Entwurf eines
Gesetzes über eine Abgabe von Bermögenszuwachs aus der
Nachkriegszeit. Da nach Ansicht des Ausschusses die Wert -
swigerung des Besitzes eine Folge der Markentwertung ist,
schlug der Ausschuss vor, den Mehrwert von Grundstücken nach
deren Stand vom 30 . Juni 1920 fveizulassen, dagegen für
Grundstücke, die innerhalb des Veranlagungstermins erwor¬
ben worden sind, den Anschaffungenert als für die Besteuerung
Massgeblich anzusehen . Bei dem beweglichen Vermögen, be¬
sonders Kapitalvermögen, ist für die Besteuerung massgebend
der Kursstand an folgenden drei Stichtagen : 30 . Juni 1919,
81 . Dezember 1919 und 30. Juni 1920. Die Steuerpflicht be¬
ginnt bei einem Vermögenszuwachs von 200 000 Mark . Die
Steuer wird erhoben in acht Klassen und beträgt 1 bis 50 Pro ,
zent . Der Entwurf wurde nach dem Beschluss des Ausschusses
einstimmig angenommen . Bei der Körprrschastssteuer schlägt
der Ausschuss eine Verdoppelung auf 30 Prozent vor. Der
Anregung des Reichswirtschaftsrates, die Dividende an dev
Quelle zu besteuern, glaubte der Ausschuss nicht folgen zu kön¬
nen, da bei der sonstigen Belastung der Körperschaften die klei¬
nen Erwerbsgesellschaften ruiniert würden . Das Steuerprivi ,
keg der sogenannten Schachtelgesellschaften, das die Vorlage be¬
seitigen wollte, hat der Ausschuss wieder hergestellt. Der Aus¬
schussbeschluss wurde angenommen . Bei dem Entwurf eines
Kraftsahrzeugsteuergesetzes hat der Ausschuss die Sätze des Re¬
gierungsentwurfes verschiedentlich erhöht. Lastkraftwagen mit
elektrischem Antrieb gemessen eine Steuerermähigung gegen»
über den sonstigen Lastkraftwagen um 50 Prozent . Mm einer
Besteuerung der Fahrzeuge ohne Motorantrieb hat der Aus¬
schuss mit Rücksicht auf ihre örtlich beschränkte Bewegung im
vdcchmen dieses Gesetzes abgesehen und ihre Besteuerung der
Landesgesetzgebung überlassen unj^r der BedinMng , dass ihre
Besteuerung den Ländern zur Pflicht gemacht wird . Die Kraft -
ürhrzeugsteuer ist als eine reine Finanzsteuer gedacht, die aus¬
schliesslich dem Reiche zugute kommen soll .

Die Forderungen der Beamten .
Vom Zeitungsdienst des Deutschen Beamtenbundes wird

geschrieben : Im Anschluss an die seitens der Leitung des
Deutschen Beamtenbundes bereits vor geraumer Z«it wieder
ausgenommen« Fortführung der Teuerungsaition sind in Be»
tzrechungen mit dem Reichsfinanzministerium auch jetzt! wie-!
der dringliche Vorstellungen erhoben worden wegen der unver¬
züglichen Inangriffnahme der sogenannten zweiten Etappe
»er Teuerungsaktion für die Beamtenschaft . ^

Sollten die vom
Deutschen Beamtenbund geforderten grundsätzlichen Massnah¬
men (namhafte Erhöhung der Grundgehälter , Beseitigung der
Ortskvassenspannung, Existenzsichernng für gering besoldete
Kruppen ) sich weiter hinauszögern , so müssöe für die Beamten -
schast, deren Lsbensrnöglichkeit durch die ausserordentliche
Teuerung aufs äusserste gefährdet werde, die Anwendung an-
derwoitiger Hilfsmassnahmen gefordert werden . Die endgül -

Landestbeater.
„Die weiße Dgme ."

. i Alfred Lorentz . geleiteten Aufführung der
, , : .ae" am Sonntag

"
gab Hanna Rodegg dre

Pächstr - irau Dikson. Die Molle scheint ihr stimmlich nicht
schlecht zu liegen, einzelne Stellen , wie die Ballade , wusste
die Künstlerin sogar ungewöhnlich lebendig und eindringlich
zu gestalten . Auch ihr Spiel befriedigte im grossen Ganzen ,
wenn ihm auch gelegentlich etwas mehr natürliche Schalk-
Hastigkeit und Anmut zu wünschen sein mochte . Die übrige
Besetzung ist von der letzten Spielzeit her bekannt ; besondere
Anerkennung verdiente wiederum Frau von Ernst , die in
der Titelpartie wie stets durch die Leichtigkeit und Reinheit
ihrer Tongebung und durch die Gewandtheit und Intelligenz
ihres Spiels erfreute . Als George Brown hatte Herr
Sch werbt in musikalischer Hinsicht einen besonders guten
Lag ; Herr Giesen zeichnete den betrügerischen Verwalter
Mit scharfen charakteristischen Strichen . Ganz vorzüglich war
wieder der mit meisterhaftem Humor verkörperte Dirson
Herrn Bussards . Frau Mos e l - T om s ch i k gab dre
alte treue Dienerin gefühlvoll und glaubhaft . Chöre und
«Orchester trugen ihr Möglichstes zum Gelingen der Vor¬
stellung bei . Zu bedauern bleibt übrigens , dass i' b bk?
heute noch kein Dramaturg gefunden hat , der den Text der
«Oper einmal gründlich überarbeitet , so dass Geschmacklosig¬
keiten wie die auf die Nerven fallenden endlosen Wortwieber -
holungen im Anfangschor des ersten Aktes beseitigt würden .

1 . Sinkoniekonzert .
Das Gesamtprogramm der auch für diese Saison ge¬

planten 6 Sinfonie - Konzerte des Badischen Lan -
vestheater -Orchesters unter Herrn Cortolezis ' Leitung
ist vor kurzem bekanntgegeben worden . Der . Überblick stellt,
was besonders erfreulich ist, eine interessante Auswahl aus
dem neueren und neusten 'Musikschaffen in Aussicht. So wird
man nun auch in Karlsruhe , dem ein erstklassiges Orchester
zur Verfügung steht, Gelegenheit haben , ein innigeres Ver¬
hältnis zur Musik der Gegenwart zu gewinnen . Wir
»egrüssen diesen Entschluss als einen Fortschritt , als ein

tige Klärung dieser Frage ist durch die für die nächsten Tag »
in Aussig genommenen Verhandlungen zu erwarten .

Lxkönig Karl gefangen .
Der Putschversuch Exkönig Karls ist zusammengebrochen,

Karl selbst und sein« Gattin wurden in Komorn gefangen ge¬
nommen. Sie befinden sich, wie aus Budapest berichtet wird,
zurzeit unter Bewachung auf Schloss Tests Data . Ausser dem
Exkönigspaar sind , nach einer weiteren Meldung , auch Stefan
Rakowsky , Graf Andrafsy, und Graf Gratz in Tata in Gefan¬
genschaft der ungarischen Ratioaalarmee geraten . Die Regie¬
rung hat Massnahmen zur Festnahme der übrigen Aufwiegler
getroffen .

»

Über die dem Abschluss des neuen Abenteuers des Habsbur -
! gers voranfgegangenen Ereignisse wird noch gemeldet :
i Über das neue Unternehmen des Exkönigs Karl verbreitet
! das ungarische Korrespondenz-Büro folgende zusammenfas «
! sende Darstellung : Die ungarische Regierung erfuhr am
! Samstag morgen, dass König Karl mit der Königin Zita am
! Freitag in Oedenburg angekommen war, die Übernahme der
j Königsgewalt proklamierte und eine Regierung unter Füh -
! rung von Stephan Rakovsky ernannt Halle . Ministerpräsident
l Graf Bethlen berief den Ministervat zusammen , der einen
! Beschlutz fasst«, demzufolge König Karl auf Grund des Artikels
- 1 des Gesetzes vom Jahre 1920 die Ausübung der Königsge-
! Walt nicht übernehmen könne und das Land unverzüglich ver-
! lassen müsse Die Regierung wurde in diesem Beschluss be-
! kräftigt durch die Erklärung der Budapester Vertreter der gro-
! ßen nnd der kleinen Entente . Ministerpräsident Graf Bethlen
s unkerrichtete darüber wiederholt den Vertrauten des Königs
! Rakovsky telephonisch und wies auf die unabwendbaren ver-
! hängnisvollen Folgen hin bei einem etwaigen Einzug des

Königs in Budapest. Doch antwortete Rakovsky stets mir
Drohungen . Die Regierung strebt eine unmittelbare Verstän¬
digung mit dem König an . Um ihm den Ernst der Lage klar
zu legen, entsendete sie am Samstag abend den Kultusmini¬
ster Batz, der ein Schreiben des Reichsverwesers Horthh über -!
brachte, in dem sich der Reichsv -erweser auf die Vaterlandsliebe
des Königs berief und ihn zu bewegen versuchte , das Land
nicht ins Verderben zu stürzen. Diesem Schreiben war auch
die Note der Entente und die Bekanntgabe des Standpunktes

: der steinen Entente beigefügt. Baß ist nicht zum König vor¬
gelassen worden. Indessen setzten die aufrührerischen Truppen
ihren Vormarsch gegen Budapest unter Führung des Obersten
Lehar und des Majors Ostenburg fort . Die Negierung wollte
sie ohne Blutvergießen aufhalten und ließ daher die Schienen
aufreitzen, die jedoch durch die Ostenburgischen Vorhuten wie¬
der hergestellt wurden . So erreichten die Aufrührer Budaörs .
Die Negierung war daher gezwungen, energische Massnahmen
anzuwenden . Nach einem erfolgreichen Gegenstoß bei Buda¬
örs wurden wieder friedliche Mittel versucht nnd Generak He¬
gedüs, der sich in der Umgebung des Königs befand , wurve
nach Budapest gebeten, um sich von der Lage zu überzeugen .
In Budapest ist General Hegedüs in Anwesenheit des Mini¬
sterpräsidenten durch den englischen Gesandten Hohler über
den Standpunkt der Entente und der kleinen Entente unter¬
richtet worden. Der Ministerpräsident bat ihn , dem König
wahrheitsgetreu zu berichten und ihn zur Änderung seines
Vorhabens zu überreden . Hegedüs Lehrte zum König zurück.
Da jedoch keine Antwort erfolgte, mutzten militärische Maß -

! nahmen getroffen werden, um die Gefahren eines Handstrei¬
ches abzuwenden . Die Regierung schreibt die Verantwortung
dafür denen zu, die bereit waren , aus selbstsüchtigen Gründen
das Materland in den Abgrund zu stürzen.

»
Bei den Verhandlungen , die gestern vormittag zwischen den

Vertretern der ungarischen Regierung und jenen des Exkönigs
stattfanden , überreichte der Regierungsvertreter die Bedingun -
gen der Regierung , die in 7 Punkten formuliert waren und
folgendermaßen lauteten : 1. Bedingungslose Waffenstrcckung.

- 2. Militärische Ratgeber des Königs sind vor das Kriegsgericht
! zu stellen. 3. Die . Mannschaften werden entwaffnet und am -,

nestieot. 4. Entgültige Abdankung des Königs. 5. Der König
bleibt in Ungarn interniert , bis die Frage feines Abtrans -
P7 ,tes geregelt ist. 6. Der definitive Aufenthalt Karls IV .,
sowie die Modalität des Abtransportes werden von den Groß¬
mächten bestimmt. 7 . Die politischen Ratgeber des Königs
werden vor ein Kriegsgericht gestellt.

Über die Kämpfe bei Budaörs (6 Km . vor Budapest ) berich¬
tet ein Augenzeuge unterm 24. : Die gestern morgen bei Buda «
örs ausgeladenen Karlistentruppen bestanden aus Truppen der

Zeichen dafür , dass nun die Zeiten jener rückständigen Re¬
serviertheit überwunden sind, da man glaubte , aller künst¬
lerischen Pflicht Genüge getan zu haben , wenn man das
klassische Erbe in treuer Pflege bewahrte . Dies soll
auch weiterhin geschehen. Wenn nun aber die Karlsruher
Sinfonie -Konzerte auch dem zeitgenössischen Musikschaffen
einen grösseren Platz als bisher einräumen , dann muh aber
auch das Publikum mitgehen mit dem festen Willen , das
Mene objektiv zu prüfen . Manches wird Widerspruch wecken ,
weil das Ohr noch zu wenig eingestellt ist auf die klanglichen
Kühnheiten der Modernen . Aber wenn die für das Pro¬
gramm vorgesehenen Einführungen den Hörer über die
künstlerischen Ziele und Absichten der Tondichter aufklären ,
wenn ihm bewusst wird, dass das Neue, Kühne , Verwirrende
nicht der Willkür entspringt , sondern künstlerischen Zwecken
dient , wenn Hm erst einmal das Verständnis dafür aufge¬
gangen ist , dass der moderne Tondichter seelische Stimmun¬
gen einer anders gearteten Zeit gar nicht mit den Klang¬
bildern und Formen der Vergangenheit aussprechen kann,
danck wird er endlich den Standpunkt finden, von dem aus er
den verschlungenen Weg betreten kann,,der ins Herz der
Gegenwart hineinführt . Das ist nicht immer leicht und er¬
fordert Hingabe und guten Willen .

Das Programm des 1 . Konzerts war mir Brahms
und Bruckner aufgebaut . Einleitend wurde die Sere¬
nade für kleines Orchester ^ ,-ckur op . 16 dorgetra -
gen . Brahms hat merkwürdiger Weise ganz auf die Gei -
gen verzichtet und den Toncharakter auf die dunkle, etwas
melancholische Klangfarbe der Bratsche abgestimmt . Er hat.
sich dadurch in der Bewegungsfreiheit behindert ; und tat¬
sächlich sind die Tonbilder der einzelnen Sätze zu gleichför¬
mig und wirken dadurch fast ermüdend . Der Humor bleibt
überall gedämpft bis auf das Rondo-Finale , das mit kecken
Holzbläsertriolen endlich einen lebhafteren Ton anschlägt.
Die Wiedergabe war ganz ausgezeichnet, duftig und von
köstlicher klanglicher Reinheit .

Auch in dem Klavierkonzert 8 -äur , das an zweiter
Stelle stand. Hat sich Brahms ein besonderes Problem ge¬
stellt, das ihm die Aufgabe ausserordentlich erschwerte und
ihn in der freien Entfaltung schöpferischer Gestaltung hem¬
men musste . Er wollte ein Klavierkonzert und Sinfonie zu¬
gleich schreiben . Das ist ihm nicht gelungen , obwohl er
mit echt Brahmsscher Zähigkeit mit dem Stoff gerungen hat .

I Garnisonen v»n Oedenburg und Raab , dir unter dem Bor»
I « ande, daß in Budapest eine bolschewistische Bewegung au »,

georochen sei , alarmiert und verladen wurden. Die RegierungS-
truppen gingen in kräftigem Gegenstoß gegen 11 Uhr vormit -
tags vor . Als die das Terrain beherrschenden Hügel von ihnen
besetzt waren , traten die Karlisten den Rückzug an. Lebhafter«
Kampstätigkeit setzte nur ein, als die Vorhut der RegierungS»
truppen in Budaörs einzog. Ms die Regierungstruppen um
4 Uhr nachmittags die Karlisten hinter den Eifenbahndamm
zurückgedrängt hatten , entsandten letztere einen Parlamentär ,
um die Einstellung der Kampftätigkeit zu erwirken. Der Be¬
fehlshaber der Regierungstruppen besprach sich mit Ostenburg ,
um weiteres Blutvergießen zu vermeiden. Die RegierungS.
truppen erbeuteten grosse Mengen an Waffen und Munition ,
machten 180 Gefangene nnd verloren acht Tote und zwölf Ve^
wundete .

Kurze polit. Nachrichten , i
* Teilweiser Abtransport der amerikanischen Truppen . De «

amerikanische Kriegsminister ordnete an , daß die amerikanisckerr
Truppen in Deutschland um ungefähr 126 Offiziere und 7873!
Mann verringert werden. Es verbleiben in Deutschland un . ,
gefähr 327 Offiziere und 5217 Mann . s!

* Ermordung eines bulgarischen Ministers! Während best
Fahrt von Sofia nach Küstendil wurde der bulgarische Mini ,
ster Dimitrow ermordet .

Wadische Illebersicht .
Die badis <De Tentrumspartei kür den

Reichskanzler Dr . Mirtb .
Die badische Zentrumspartei hat in den letzten Tagen ge«

genüber der Reichstagsfraktion des Zentrums in Berlin zumt
Ausdruck gebracht, dass die Führung des badischen Zentrums
der Auffassung sei, dass über die Entscheidunghinsichtlich Ober »
jchlesiens die übrige Außenpolitik (Valuta - und Reparations¬
frage ) nicht übersehen werden dürfe . An der Entscheidung
über die oberschlesische Frage sei wohl durch den Rücktritt des
Reichskanzlers Dr . Wirth nichts mehr zu bessern , bei d-q
übrigen Außenpolitik aber viel zu verlieren oder zu gewinne».
Nur keine Geste - und Stürzungspolitik . Darum bitte da»
badische Zentrum , dass die Reichstagsfraktion für Herrn Dr «
Wirth als Reichskanzlerund sein ferneres Verbleiben auf diesey
Stelle geschloffen und aktiv eintrete.

Die Steilung der ..Wad . Landeszeitung ".j
* Unter dieser Überschrift veröffentlicht die „Badische Lan¬

deszeitung " an der Spitze ihres heutigen redaktionellen TeilH
in Sperrdruck folgendes :

„In dem Leitartikel vom Samstag hat der Chefredakteur
unserer Zeitung ausgesprochen, dass er künftig die Politik der
Deutschen Votrspartei unterstützen wolle. Diese rein per¬
sönlich abgegebene Erklärung ist missverständlich . Die Ge¬
sellschafter stehen zwar in Hier Mehrheit nicht auf dem Bo¬
den der Demokratischen Partei ; sie sind aber darin einig und
haben die Redaktion dementsprechend angewiesen, dass dis
Zeitung in erster Linie nationale Politik zu machen und im
übrigen so zu führen ist, dass sie einer Verständigung und
Zusammenarbeit der jetzt ausemcmdergeriffenen und zer<
splitterten liberalen Gruppen in Baden das Wort redet ."

Kurze Oacbricbten aus Waden.
Berkehrssperren: ^

Aufgehoben ist Frachtstückgutsperre nach Hannover Norh-Sü ^
und Hannover -ILinden .

,V2 . Mannheim , 23 . Okt . Die Staatsanwaltschaft hat die»
Kriminalpolizei angewiesen, die Geschäftsleute , die Waren »

'
die sie noch zu billigen Preisen eingekauft haben, jetzt teuer
verkaufen , zur Anzeige zu bringen, damit wegen Wucher gegeyfl
sie strafrechtlich vorgegangen werden könne . §

>V2 . Heidelberg, 23 . Okt. Herr Dr . Arnold Rüge ist vorläu¬
fig verschwunden. Man weiß nichts über seinen gegenwärti¬
gen Aufenthaltsort . Das hiesige Schöffengericht hatte ihn bvz
kanntlich wegen Nichtablieferung von Flugblättern und unbe- ,
rechtigter Führung des Titels „Privatdozent" zu 300 M . Geld¬
strafe verruteilt . Seine Berufung dagegen mutzte gestern voq i
der Strafkammer wegen Nichterscheinens verworfen Werder».. !
Dr . Rüge wird auch von auswärtigen Gerichten ^« ucht. s

Er hat nicht immer verbergen können , wie mühsam ihm dies :
Arbeit geworden ist. Aber such hier halfen das prächtige« !
elastische Zusammenspiel von Orchester und Solist über; >
all die Stellen hinweg, die etwa zu dickflüssig geraten sind.

'
Herr Prof . Dr . Paul Weingarten , Wien , meistert « !
den Klavierpart in überlegenem, elegantem, weitgriffigem '
Spiel und hob die klanglichen und geistigen Schönheiten de»zs
Komposition ans Licht . >

Bruckners Vierte Sinfonie , die Romantische, !
bildete den Beschluß. Sie ist mit ihrem ganzen frei aus » !
strömenden Musizieren aus des Tondichters innigem Ver - i
wachsensein mit der Natur geschöpft. In dieser Musik ist! '
Österreich , Waldromantik , Morgenzauber . Am besten gelang !
der Scherzosatz . Die ganze wilde Jagd brauste in ungestü¬
mem Lauf vorüber . Die tiefsten Gedanken umschließt da» !
Finale . Es hat michelangeleske Grösse . Man vermißtes
stellenweise festgefügte Geschlossenheit . Herr Cortolezi »
hielt hier die Zügel zu locker . Dennoch war der Gesamt «!
eindruck packend , und gewaltig, wurde ein nachträgliches es »!
greifendes Gedenken von Bruckners Todestag ., U . i

Landestheater . Infolge mehrfacher Erkrankungen im Per «!
sonal findet heute Dienstag statt „Prophet " eine Wiederholung
von Lortzings „ Waffenschmied " statt. — Beginn der Vorstel¬
lung 7 Uhr . — Die Theatergemeinde B . V. B . nimmt mit deys
gleichen Nummern , wie bei „Prophet" angegeben , teil.

Einen Wettbewerb zur Erlangung künstlerischer Jnseratent «!
Würfe für die Propagierung ihrer Kunstzeitschriften „Deutsch « !
Kunst und Dekoration"

, „Jnnen -Dekoration", „Stickerei- und ,
Spitzen -Rundschau" erlässt die Verlagsanstalt Alexander Kochs

'

in Darmstadt . Es sind 20 000 M. für Preise ausgesetzt. Di « ,
Entwürfe sollen die Grösse von zirka 22 : 30 Zentimeter (Hoch«!
formal ) haben und in Schwarz-weih -Technik bezw . Federma «j
nier gehalten sein. Klischee- Abzüge verkleinerter Titelbilde «,
und textliche Unterlagen können von der Verlagsanstalt kosten¬
frei bezogen werden. Die Entwürfe , mit Kennwort versehen-
müssen bis zum 15 . Dezember 1921 bei der Redaktion de«
„Deutschen Kunst- und Dekoration"

, Darmstardt , eingehen ; in
Br ifumschlag mit gleichem Kennwort sind die Adressen de«
Urbeber und das Rückporto niederzulegen.



VT . Heidelberg, 81 . Okt. Im Kammermusiksaal der Stadt .
Kalle hat sich ein großes Warenlager aufgespeichert. Der a»t-
leidende Mittelstand bringt hier alles zum Verkauf, U»aS er
irgendwie au wertvollen Dingen entbehre» kann, die morgen
und in den nächsten Tagen verkauft werden sollen. Die

Preise find so angesetzt , daß der gewissenlose Handel auSge/
schallt ist und die Käufer für angemessene Beträge reelle,
zum Teil sehr wertvolle Waren erhalten .

VT . Vom Bodens« . 21 . Okt. Die Wahlversammlungen in
der Seegegend find ohne Unterschied der Parteien autzeror.
deutlich schlecht besucht. An manchen Orten konnten wegen
Mangel an Besuch die anberaumten Versammlungen nicht
stuttfinden .

VT . Donaueschingea, 23 . Okt. Die GetreideeingSnge im hie-

figen Amtsbezirk waren in den letzten Tagen so unerwartet
zahlreich, daß das erste Drittel der Getreideumlage gesichert
erscheint. Nur ein kleiner Teil von Landwirten ist mit der
Abgäbe des ersten Lieferdrittels noch im Rückstände , doch hofft
man auch dieses auf gütlichem Wiege hereinzubringen .

Llus der Landeshauptstadt.
Aus der Statratsfitzung vom 20. Oktober 1020 .

Die Bebauung des Wriheräckergebietes. Im Weiheräckerge -
hier sind in letzter Zeit von Privaten in großer Zahl Grund¬
stücke erworben worden. Die Besitzer bewirtschaften diese
Grundstücke jetzt als Gärten . Es zeigt sich aber in weiten
Kreisen dieser Besitzer in letzter Zeit der lebhafte Wunsch, sich
aus den Grundstücken ein Eigenheim unter Inanspruchnahme
der von der Stadt in Aussicht gestellten Baudarlehen zu er¬
stellen. Die Grundstücke sind seinerzeit unter Annahme einer
Bebauung in der 6. Bauklaffe ausgeteilt worden (dreistöckige
geschlossene Bauweise) und eignen sich nach Größe und Gestalt
denkbar schlecht für die Bebauung mit einzelstehenden Klein¬
hausern . Diese Bauweise , wie sie augenblicklich fast ausschließ¬
lich seitens der Eigentümer gewünscht wird , ist etwas ganz
neues und durch keine in der städtischen Bauordnung aufge¬
führte Bauklaffe eindeutig umschrieben. Die Straßen im
Weiheräckergebiet sind nur zu einem geringen Teil ortsbau¬
planmäßig hergestellt, zum grüßten Teil nur geplant und in
der Natur lediglich durch die vcwgenommeneGrundstücksaustei .
jung in Gestalt von ausgeschiedenen Geländestreifen ersichtlich .

So wie die Dinge sich nun zu entwickeln drohen, besteht die
Gefahr regellosen, wilden Bauens mit dem Ergebnis eines
neuen von der übrigen Stadt «-geschnittenen Stadtteils mit
einem städtebaulich nicht zu verantwortenden , überaus schlechten
Städtebild ; überdies nachträgliche ungeheure Kosten für Stro¬
tzen- und Kanalbau , GaS - und Lichtzuleitung, Eisertbahnüber »
fühvung und Straßenbahn . ES ist deshalb dringend geboten,
sofort — unter Zugrundelegung der derzeitigen Besitzverhält»
nisse — durch ins eiuzelgehende Bebauungspläne zu versuchen,
eine solche Gruppierung von Häusern zu finden und vorzu-
schreiben, daß ein städtebaulich einwandfreies Stadtbild ge¬
währleistet ist, wobei nicht zu vermeiden sein wird , daß in ein¬
zelnen Fällen zu Grundstücksumlegungen geschritten werden
Muß, wenngleich die besonderen Verhältnisse des Einzelnen
so viel als irgend möglich berücksichtigt werden sollen. Außer¬
dem wird notwendig im Zusammenhang mit der Zusicherung
eines Baudarlehens die Baulustigen in geeigneter Weise auf
Zahlung der spateren Erschließungskosten zu verpflichten.

Die bis jetzt schon erteilten Baugenehmigungen bleiben auf .
recht erhalten , die zurzeit laufenden Gesuche werden vorzugs¬
weise und beschleuwgt behandelt, ganz allgemein soll durch die
angedeuteten Maßnahmen das Bauen im Weiheräckergebiet
in geordnete Bahnen gelenkt, dadurch aber nicht gehemmt, son-
deru wenn irgend möglich noch gefördert werden.

Bevzebuuz von StistuugSerträguiffeu . Aus dem diesjäh-
riggen Zinsenerträgnis der Anna Derndingerstistung werden
an zwei Schülerinnen des Lehrerinnenseminars Prinzessin -
Wilhelm-Stist Stipendien im Gesamtbetrag vo» 350 M . ver¬
geben.

TeuerungSverhandlungen in Karlsruhe .
DL über die am Samstag vormittag stattgehabten Ber-

handlungen der Arbeitgeberverbände und der Angestelltenge¬
werkschaften über eine neue Teuerungszulage geht uns nach¬
stehender Bericht zu :

Verhandlungen der Teuerungsprüfungskommission der Ar¬
beitgeberverbände der Industrie — des Verbandes der Me-
taindustriellen , des Arbeitgeberverbandes der Industrie , des
Verbandes der Holzindustrie und des BrauereiverbaudeS —
über eine Nachprüfung dezw . evtl. Erhöhung der Teuerungs¬
zulagen der Angestellte» in der Industrie haben am Samstag
de» 22. d. M . in Karlsruhe stattgefunden . Zu den Verhand¬
lungen hatte das „Ortskartell freier Angestelltenverbände
( Afa -Bund ) " Forderungen eingereicht, welche für Anfänger
im 17. und 18. Jahve und für jüngere Angestellte bis 19 Jahre
IW M . pro Monat und ferner für die Angestellten sämtlicher
Gruppen des Tarifs bis 28 und über 28 Jahre 200 M . betra¬
gen sollten . Für die Hilfs -, Merk -, Ober - und 1 . Meister wur¬
den die gleichen Zulagen im Verhältnis zu ihrem Alter wie für
die übrigen Angestellten gefordert . Demgegenüber hatte der
„Gesamtverband Deutscher Angestelltengewerkschaften (Gedag) "

und der „Gewerkschaftsbund der Angestellte» <G . D . A .)"

unter gleichzeitiger Kündigung der Teuerungszulagen und der
Lohnabkommens für Anfänger im 17. und 18. Jahr 200 M .
und für Angestellte bis zum vollendeten 19 . Fahre 260 M.
gefordert . Für die Angestellten bis zum vollendeten 28.
Jahre der Gruppe I wurden 400 M „ der Gruppe II 450 Ml,
und der Gruppe IM 500 M , während für die Gruppe IV all-
gemein 500 M . Erhöhung der Teuerungszulage gefordert wur .
den.

Die Kündigung der Teuerungszulage und des Gehaltsab¬
kommens war von den Arbeitgeberverbänden als nicht zu
Mcht bestehend nach den Bestimmungen des Tarifvertrages
abgelehnt worden . In den Verhandlungen der TeuerungS -
prüfungskommiffion zwecks Festlegung der Teuerungszulagen
wurden trotzdem vom „Gesamtverband Deutscher Angestellten¬
gewerkschaften" und dem „Gewerkschastsbund der Angestellten"

die Forderungen in ihrer bisherigen Höhe aufrecht erhalten , wähf
rend der Afa-Bund seinerseits an feinem Vorschlag für den
Monat Oktober festhielt. Die Arbeitgeberverbände der In¬
dustrie erklärten demgegenüber, daß es ihnen unmöglich sei,
bei der Verschiedenartigkeit - er Bertvagskontrahenten dazu
Stellung zu nehmen . Die Forderungen der „Gedag" und de»
„G . D . A .

" gingen nach Ansicht der Arbeitgeber derartig über
das Maß dessen hinaus , was ernstlich bei dem derzeitigen
Stande der Teuerung unter Berücksichtigung aller Umstände
billigerweis« gefordert werden könnte. Di « Arbeitgeberver¬
bände stellten den Angestelltenverbänden anheim, , ihnen „neue
einheitliche Forderungen , die ein ernsthaftes Verhandeln zu-
laffen urch sich im Bereich des Möglichen halten " , zu überrei¬
chen. Sie erklärten sich nachwisvor grundsätzlich jederzeit
zur Fortführung der Verhandlungen der TeuerungSprüfungS »
kormnifsion bereit, und sprachen ihr Bedauern aus , ,haß durch
die maßlosen Forderungen des „Gedag " und des „G . D . A."

sich keine Möglichkeit zu einer Einigung im Interesse der An¬
gestellten der Industrie ergab".

Dis beiden Spitzenorganisationen „Gedag"
(Gesamtverband

Deutscher Angestelltengewerkschaften) und «G . D . A." (Ge¬
werkschastsbund der Angestellten) faßten in einer am Sonntag
vormittag gemeinsam einberusenen BetriebSvertrauenSmän -
nervevsamuÄung eine Entschließung, in der gegen die Haltung

der Ls« Stellung genomrne» wird und di« Führer beauftragt
werden, noch einmal den Versuch zu machen , die Einheitsfront
der Angestellten im HandeSkammerbezirk Karsruhe herzustel-
len. Falls der Versuch scheitern sollte, gäben die Vertrauen »,
leute ihren Führern vÄle Freiheit der Entschließung Hinsicht-
lich der dann zu treffenden Maßnahmen .

DT . Baukschwindler. Der Neger John Black aus Liberia,
welcher hier «ine Bank um 88 000 Mark , sowie in Stuttgart
einige Banken um erhebliche Beträge durch Vorlage von ge-
fälschten Schecks schädigte , wurde in Hannover festgenormnen.

konnten bei ihm noch 174 Stück gefälschter Schecks beschlag¬
nahmt werden.

Ltaatsanzeiger.
Die Ortslöhne in dem Bezirke des Oberverficherungsamte»

Areiburg werden gemäß HZ 151 , 149 R VO). mit Wirkung vom
1. Januar 1922 ab festgesetzt wie folgt :
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Breisach 20 .- 17L012— 5— 16 - 14—10— 5-
Emmendingen 22— 18— 12— 5 - 20- 17L012— 5—
Ettenheim 20.- 17M 12— 5— 16— 14— 10.- 5-
Freiburg

». Stadt mft eingem.
Vororten 30.- 26- 20- 5— 24- 20— 14— 5—

b. St . Georgen , Kirch-
16- 22 - 18- 12—zarten , Lehen 26 .- 22— 5.- 5—

c. übrige Gemeinden 20.- 17L012— 5— 16— 14— 10— 5—
Kehl 24 .- M— 14— 5— 20- 17 .2012— 5—
Lahr ». Stadt 26 .- 22 — 16— 5- 22 — 18— 12— 5—

„ b. Landbezirk 24- 20— 14— 5— 20- 17 .2012— 5-
Lörrach 26- 22 - 16- 5— 22 — 18— 12— 5—
Müllheim 20- 17 .2012— 5— 16— 14— 10- 5—
Neustadt 22- 18— 12— 5— 20— 17 .2012— 5—
Oberkirch 20— 17L» 12- 5— 16— 14— 10— 5—
Offenburg ». Stadt 26- 22 - 16- 5— 22— 18— 12— 5—

« b. Land 24—20- 12- 5— 20- 17 .2012— 5—
Schönau 24— 20- 14— 5— 20- 17L012— 5—
Schopfheim 26- 22— 16- 5— 22 — 18— 12- 5—
Staufen 20- 17 .2012— 5— 16— 14— 10— 5—
Waldkirch 22— 18— 12— 5— 20- 1720 12— 5—
Wolfach 20- 17 .2012— 5— 16— 14- 10— 5—

Freiburg i. Br ., den 19. Oktober 1921 .
v «d. Obrrverficheruugsamt .

Jacobi -

Schnellzugsfahrplan .
Die seit einiger Zeit angeordnete getrennte Durchführung

der Basler und Münchener Abteilung der Schnellzüge D
107/D 108 zwischen Bruchsal und Mannheim Reibt bis auf
weiteres in Kraft . Infolgedessen verkehrt die Baffer Abtei-

luntz dieser Züge auch nach dem 28. Oktober in nachstehendê
Fahrplan :

Vorzug D 107 : Bruchsal ab 11 .08 nachm ., Heidelberg 11.43/
11 .52, Mannheim an 12 .12 vorm.

Nachzug D 108 : Mannheim ab 6 .23 vorm ^ HeideDerg
6.46/53, Bruchsal an 7L4 vorm ., weiter nach Bafel um 7LS,
Karlsruhe an 7 .47/7 .55 vorm.
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Z .501 .2.1 Karlsruhe. Der
Schneider Adam Weber zu
Karlsruhe , Prozeßbevoll¬
mächtigte: Rechtsanwälte
Marum u . Or . Nachmann
in Karlsruhe , klagt gegen
seine Ehefrau Maria Eli¬
sabeth geb . Schuck, früher zu
Metz, jetzt unbekannten
Aufenthalts , auf Grund
der ZZ 1565, 1568 B.G .B.
auf Scheidung der am 28.
Oktober 1916 zu Metz ge¬
schloffenen Ehe au » Ve»
schuloen der Beklagten.

Der Kläger ladet die Be-
klagte zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
vor die IV . Zivilkammer
des Landgerichts zu Karls -
ruhe auf Mittwoch , de« 21 .
Dezember 1S21, vormittags
S Uhr, mit der Aufforde¬
rung , sich durch einen bei
diesem Gerichte zugelasse¬
nen Rechtsanwalt vertreten
zu lassen .
Karlsruhe . 22. Okt. 1921 .
GrrichtSschrriber des Lab.

Landgerichts.
Z .4Z9 Karlsruhe . Im

Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Ju -
geuieurbürv für Elektro¬
technik Glovr L' Appel in
Karlsruhe , alleiniger In /
Haber Kaufmann Kar!
Appel hier , ist Termin zur
Prüfung der nachträglich
<m>gemeldeten Fordern »-

ko 8« öeraä .

gen bestimmt worden auf
Donnerstag , den L. No¬
vember 1921» vormittag »
11 4̂ Uhr, Akademiestr. 4,
2. Stock, Zimmer Nr . 131 .
Karlsruhe , 14. Okt . 1921 .

Gerichtsschreiberei
Bad. Amtsgerichts A. 1.

Z .484 . Karlsruhe . Das
Konkursverfahren über da»
Vermögen der Ehefrau des
Kaufmanns Heinrich Ska.
Vowker, Mora geb. Katz,n
Karlsruhe , wurde mangels
einer die Kosten des Ver¬
fahrens deckenden Muffe
eingestellt.

Karlsruhe , 4. Okt. 1921.
Gerichtsschrriberei Bads

Amtsgerichts A. 5.
Z .48S. Karlsruhe . Das

Konkursverfahren überdas
Vermögen , des Kaufmanns
Heinrich Gkapowker, In¬
haber der Firma E. Pk^
stiner Nachfolger in Karls¬
ruhe wurde nach Ausfüh¬
rung des Zwangsvergleichs
u. Abhaltung des Schluß¬
termins aufgehoben.

Karlsruhe , 4. Okt. 1921 .
Gerichtsschreiberei Bad.

Amtsgerichts A. 8.
Bekanntmachung.

Z .499. Karlsruhe . Im
Konkursverfahren über das
Vermögen der Süddeur »
scheu mech. Bürsteufabrik
Emil Grethrt L Co . kn
Bühlertal » soll mit Geneh¬
migung des Bad . Amtsge.
richtS Bühl die Schluhver -
teilung erfolgen.

Hierzu sind verfügbar
M . 3718.50 und zu berück .

sichtigen für Forderungen
ohne Vorrechte 100 769 .63
Mark .

Das Verzeichnis der zu
berücksichtigenden Forde¬
rungen liegt bei der G«-<
richtSschreiberei des Amts¬
gericht Bühl auf .
Karlsruhe , 22. Okt. 1921 .

Der Konkursverwalter :
Wilhelm Fries .

AchMlkt IS.«I.d. H.
Die Gesellschaft ist auft

gelöst; als Liquidator for¬
dere ich die Gläubigerauf ,
sich zu melden. Z .471.3.L

Fritz Thomaschewsky .

MMlMWW .
Die außerplanmäßige

Stelle eines K .721

MMÜWSWIM
bei der Stadtverwaltung
Wiesloch ist sofort zu be¬
setzen. Entlohnung erfolgt
nach Gruppe IV der
,
'tädt . Besoldungsordnung
(staatl . Sätze) .

Geeignete Bewerber , die
umfassende Kenntnisse in
allen Zweigen einer städl.
Verwaltung auszuweisen
in der Lage sind und schon
länger selbständig im Be¬
triebe einer Stadtverwal¬
tung gearbeitet haben, wol¬
len sich mit ausführlichem
Lebenslauf u . Dienstzeug-
uissen bis zum 1. Novem¬
ber 1921 schriftlich melden.

MeSloch , 20. Okt. 1921 .
Der Grmrinderat .

Die Gemeinde LiedolSheim
bei Karlsruhe verkauft im
Wege schriftlichen Angebots
auf dem Stock aus ihrem
Schlag 21 de» 7 . November
1921 , »ormitt . im Rathause
4 Lose Eichen - und 4 Lose
Ruschenabschnitte I .—IV .
Kl. Der Anfall je einer
Sortimentsklaffe bildet ein
LoS . K.709 .2 .2

Die näheren Beding»»-
gen liegen im Rathaus auf
und gilt die Einreichung
eines Gebots als An¬
nahme der Verkaufsbeding-
ungen .

Die Angebote müssen

kadiLckes l.andeslkeaiei'.
ölittvocb , 86. Oktober 7 bis V.10 Obr ölk . 20-—

vor Iroubstjouk.Vo»i8bülw6
z 2

verschlossen bis zu obigem
Termin eingereicht sein.
Auskunft durch den Ge¬
meinderat .

Bürgermeisteramt .

, Hochbauarbeiten, innerer
Ausbau für östlichen An¬
bau Lokomotivwerkstätte
Durlach nach Finanzmiuix
sterialverordnung vom 3.
Januar 1907 öffentlichzu
vergeben : Pflästererarbet -
i-en, Verputz-, Glasers
Schreiner -, Schlosser-, Jni
stallations - und Anstrebs
cherarbeiten . Zeichnungen,
Dedingnishest und Ar¬
beitsbeschriebe soweit Vor¬
drucke vorhanden auf uw,
serem Bureau Wartesaat

Graben -IMaxaubahnhof
Personenbahnhof Karls¬

ruhe nachmittags zur Ein .
sicht ; dort auch Abgabe
der Angebotsvordrucke.

Angebote verschlossen , posü,
frei mit Aufschrift . . . .
Arbeit Lokomotivwerkstät-
tie Durlach bis längsten »
3. Nvvember 1921 , 11 Uhr
vvruu, bei uns einzurei -
chen. Zuschlagsfrist 4 Wo¬
chen. Z .459L
Karlsruhe , 20. Okt. 1921.

Bahnbauinspekt io» I .
Am 1. Noveiäber d . IS .

tritt zum Gemeinsame »
Binnentarif der Deutschen
Eisenbahn -Betriebs -Gesell¬
schaft (badische Nebenbah¬
nen ) der Nachtrag 7 in
Kraft . Durch diesen Nach/
trag werden Erhöhungen
der jetzigen Gebührensätze
eingeführt und zwar gilt
die Erhöhung im Peffo -
nen - und Gepäckverkehr av
1 . Dezember 1921 und im
Expreßgut -, Tier - u . Glt .
terverkehr ab 1- November
1921 . Das baldige In -,
krafttreten der Tariferhöhz
urigen gründet sich auf dre
vorübergehende Änderung
des ß 6 der EBO . (R>GM .
1914 S . 455) . Nähere Au»,
kunft ert . die Unterzeichnete.

Berlin , 20. Ott . 1921 .
Deutsche Eisenbahn -Be.

triebs/Ges ellschast Attieu -
gesrllschast . K.72S
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